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Die Paul Maschinenfabrik hat auf das

in vielen Betrieben bestehende Pro-

blem reagiert, dass Personal für Sta-

pelaufgaben fehlt. Mit der Entwick-

lung einer voll- sowie einer halbauto-

matischen Stapellösung der Marke

„Reinhardt“ bietet der Hersteller pra-

xisgerechte Lösungen für einen einfa-

cheren Arbeitsalltag an der Kappsäge.

Paul entschärft Aufstapeln an der Kappsäge 

Die Arbeit an einer Kappanlage ist häu-

fig körperlich anstrengend und auf Dau-

er belastend. Im Schnitt bewegt ein Be-

diener pro Schicht etwa 40 m³ Schnitt-

holz – erst vom Stapel auf die Anlage

und nach dem Zuschnitt wieder auf Pa-

letten. Um die Kapazität einer leistungs-

fähigen Kappanlage voll auszuschöp-

fen, benötigt ein Unternehmen mitunter

sogar mehr als nur einen Bediener. Da

es schwierig ist und auf absehbare Zeit

immer schwierig bleibt, ausreichend

Personal für diese mühsame Tätigkeit

zu finden, werden diese Anlagen häufig

nicht effizient genutzt.

„Wir haben unseren Kunden gut zu-

gehört und zwei Stapellösungen entwi-

ckelt, mit denen wir zahlreiche Bedürf-

nisse abdecken“, berichtet Joaquín Gar-

cía, Verkaufsleiter der Marke „Rein-

hardt“. So wurde nun die bewährte,

vollautomatische Stapelmaschine über-

arbeitet und auf ein nötiges Minimum

reduziert. „Weniger Motoren und Sen-

soren machen die neue Stapelmaschine

günstiger und zuverlässiger“, so García.

Der „Fully Automatic Stacker“ (Fully

Autonomic Stacker – Fast) stellt sich

selbst auf die zu stapelnde Länge ein

und legt auch Stapelleisten. Das System

wurde für den Einsatz an der Kappanla-

ge mit Schiebersystem optimiert und

stapelt nicht nur Einzelwerkstücke,

sondern auch Werkstückpakete. Der

Bediener muss die gekappten Abschnit-

te nicht mehr per Hand vom Ablage-

tisch auf Paletten stapeln – er bewegt

nur noch fertige Pakete, und die per

Hubwagen oder Stapler.

Da bei vielen Anwendungsfällen eine

vollautomatische Stapelmaschine über-

dimensioniert wäre, hat Reinhardt eine

zusätzliche Lösung entwickelt – flexibel

und günstig für eine effiziente Gestal-

tung des Zuschnitts in diesen Fällen.

Das halbautomatische Stapelsystem

„Stack & Move – Sam“ nimmt dem Be-

diener vor allem die körperliche Belas-

tung des Stapelvorgangs ab. Das System

Maschinenhersteller bietet mit voll- sowie halbautomatischer Stapelmaschine der Marke »Reinhardt« praxisgerechte Lösung

besteht im Wesentlichen aus drei Ele-

menten: einem speziellen pneumati-

schen Abschieber (der optional auch

motorisch angetrieben werden kann),

einer Andockstation mit Klapptisch

und einem Elektrostapler.

Die Steuerung von „Sam“ wird mit

der Steuerung der Kappsäge verbunden,

und der Stacker kann dann in drei ver-

schiedenen Betriebsarten eingesetzt

werden: Bei aufgestelltem Klapptisch

schiebt der Abschieber die Werkstücke

auf die Ablage, diese werden vom Be-

diener manuell gestapelt. Alternativ

wird der Elektrostapler angedockt, die

Palette auf Arbeitshöhe eingestellt, und

die Werkstücke werden direkt darauf ge-

schoben. Der Bediener legt lediglich Sta-

pelleisten zwischen die Lagen, quittiert

dann diesen Vorgang und der Stapler

fährt automatisch in die nächste Positi-

on: manuelles Stapeln entfällt. Mit dem

optionalen „Sam“-Regal funktioniert

das Stapeln vollautomatisch ohne Sta-

pelleisten. Die beladene Palette (oder

das befüllte Regal) transportiert der Be-

diener mit dem Elektrostapler zum

nächsten Arbeitsschritt der Produktion.

Wird der Elektrostapler an der Kapp-

anlage nicht benötigt, kann er an ande-

rer Stelle im Betrieb eingesetzt werden.

Beide Stapellösungen sind von Paul für

die Schiebersäge „Slim Line“ vorgese-

hen, lassen sich aber auch mit anderen

Kappsägen kombinieren. Eine „Slim Li-

ne“-Anlage kann auch nachträglich mit

dem Fully Automatic Stacker oder dem

„Stack & Move“-System erweitert wer-

den.

„Mit diesen beiden Innovationen ha-

ben wir die Impulse unserer Kunden

umgesetzt und praxisgerechte Lösun-

gen für einen einfacheren Arbeitsalltag

an der Kappsäge geschaffen“, ist Rein-

hardt-Verkaufsleiter García überzeugt.
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Mit dem optionalen „Sam“-Regal wird der Elektrostapler zum vollautomatischen
Stapelsystem.

Bei Bedarf können auch mehrere „Sam“ an einer Maschine installiert werden.
Fotos: Paul Maschinenfabrik

Die vollautomatische Stapelmaschine „Fast“ stellt sich selbst auf die zu stapelnde
Länge ein und legt auch Stapelleisten.

Das „Stack & Move“-System „Sam“ besteht aus einem speziellen Abschieber, ei-
nem Klapptisch und einem Elektrostapler.

Wichtiges Exponat auf dem Messestand

von Homag ist das vertikale Bearbei-

tungszentrum „Drillteq V-310“, das

vom Hersteller auch als „das Raumwun-

der“ tituliert wird. Die neue Maschine,

die die Schopflocher in Nürnberg erst-

mals live der Öffentlichkeit vorstellten,

Homag stellt auf der „Holz-Hand-

werk“ für Schreiner und Tischler drei

Konzepte vor, die sich an die moderne

Werkstatt, die automatisierte Möbel-

produktion und die Fertigung von

Bauelementen wie Fenster, Türen und

Treppen richten. 

Homag stellt drei Konzepte für Schreiner und Tischler vor

Mehrwert für die Praxis

bietet, bezogen auf ihren Umfang an

Funktionen, mehr Bohren, mehr Nuten

und mehr Fräsen als je zuvor. Kurz: die

Lösung für maximale Leistung auf mini-

maler Fläche. Auf optimal genutzten 11

m² können Schreiner und Tischler

selbst Türen bequem bearbeiten.

Bis zu 45 Bohrspindeln, zwei Nutsä-

gen, ein Dübelaggregat und eine C-Ach-

se mit Aggregatschnittstelle eröffnen vie-

le Bearbeitungsmöglichkeiten. Zusätz-

lich überzeugt das ressourcenschonende

Spannzangensystem ohne Rüstzeiten

und Vakuumeinsatz. Dabei spart der pa-

tentierte, in die Tür integrierte, Acht-

fach-Linearwechsler wertvolle Zeit, in-

dem er nach vorne öffnet.

Ein weiteres wichtiges Thema am

Messestand ist der digitale Praxispfad.

Digitale Assistenten und Apps vor Ort

zu testen, dazu bietet Homag Schrei-

nern und Tischler an mehreren Statio-

nen die Möglichkeit, an denen sie je-

weils ihren Nutzen für den täglichen

Einsatz erfahren können.

Bei zuletzt vollen Auftragsbüchern

stellt sich oft die Frage: Wie hält man al-

le Mitarbeiter jederzeit auf dem aktuel-

len Stand? Mit der digitalen Auftrags-

mappe „Production Manager“ bietet

Homag eine Lösung im Informations-

dschungel. Diese Web-App konzen-

triert Informationen sowie Daten zum

Auftrag und macht in Echtzeit den ak-

tuellen Arbeitsfortschritt einzelner Bau-

teile und Artikel transparent.

Als Anwendungsbeispiele für Ho-

mag-Maschinen im Zusammenspiel

stellt der Maschinenbau-Spezialist in

Nürnberg drei Konzepte vor. Das erste

ist eine Kombination aus Säge, Kanten-

anleimmaschine und Bearbeitungszen-

trum für kleine bis mittlere Betriebe.

Das zweite ist ein Vorschlag für eine ef-

fiziente Möbelfertigung mit teilautoma-

tisiertem Zuschnitt in Form von Säge-

oder Nestinganlage, einer leistungsstar-

ken Kantenbearbeitung sowie automa-

tisierter CNC-Technik, die eine Möbel-

produktion in verschiedenen Losgrö-

ßen ermöglicht. Dazu passen dann auch

eine einfach zu bedienende Korpus-

presse und Lösungen für die anschlie-

ßende Verpackung, die den Produkten

maßgefertigten Schutz verleiht. Hierzu

zählt z. B. eine Kartonschneidemaschi-

ne.

Das dritte Maschinenkonzept, das

Homag in Nürnberg vorstellt, ist eine

Lösung für die Bearbeitung von Holz zu

Türen, Fenstern und Treppen.
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Bauelementebearbeitung mit dem Bearbeitungszentrum „Centateq N-510“, hier mit Hubtisch zur automatischen Beschi-
ckung und Gurtband zum automatischen Abschieben.

Raumwunder: „Drillteq V-310“ Fotos: Homag


